
P a r t e i p r a x i s

Aus den Erfahrungen im Kampf 
um die Baukostensenkung in der Stalinallee

Im Rechenschaftsbericht des Zentralkomitees an den 
IV. Parteitag heißt es: „Die Baukostensenkuing muß plan­
mäßig in allen Phasen des Bauablaufs festgelegt wer­
den.“ Mit dieser Forderung beschäftigte sich am 28. April 
1954 das Parteiaktiv der Großbaustelle Stalinallee des 
VEB Hochbau Friedrichshain und beriet über die all­
seitige Planerfüllung als wichtigste Aufgabe.

Das Parteiaktiv ergründete auch die Ursachen für die 
noch viel zu hohen Baukosten: Die Pläne kommen zu spät 
und enthalten dann noch mehrfach Ungenauigkeiten, des­
halb muß nachgearbeitet werden, was wieder Zeitverlust 
bedeutet. Die Baumaterialien müssen sehr oft umgesetzt 
werden, weil die Baustellen ungenügend organisiert und 
mechanisiert sind, der Arbeitsablauf ist nicht flüssig usw.

Es ergab sich also die Aufgabe, alle diese Quellen für 
die hohen Baukosten schnell zu verstopfen, um eine 
generelle Senkung der Baukosten zu erreichen. Nach 
gründlicher Beratung beschloß das Parteiaktiv, durch 
gute Agitation in der Belegschaft die Kollegen Bau­
arbeiter zur Mitarbeit zu gewinnen. Es verpflichtete jeden 
Parteiaktivisten, bei der Mechanisierung der Baustellen, 
der Anwendung von neuen Methoden und bei der 
Materialeinsparung mit gutem Beispiel voranzugehen, am 
Arbeitsplatz sofort mit den Bauarbeitern zu sprechen, 
warum es notwendig und wie es möglich ist, die Bau­
kosten zu senken.

In der wöchentlichen Besprechung mit den Sekretären 
der Grundorganisationen läßt sich die Parteileitung des 
Betriebes seitdem über die Erfüllung der Aufgaben und 
über den Stand der Baukostensenkung auf der Baustelle 
berichten und berät mit den Sekretären, was zu tun ist, 
um in der Durchführung des Beschlusses weiterzu­
kommen. Der Genosse Betriebsleiter berichtet regel­
mäßig vor der Parteileitung, wie der Kampfplan der Be­
triebsleitung zur Erfüllung des Betriebsplans, in dem die 
Baukostensenkung der wichtigste Faktor ist, verwirklicht 
wird. Eine weitere Kontrolle sind Aussprachen der Partei­
leitung mit den Bauleitungen, die jedoch noch nicht regel­
mäßig stattfinden.

Die Parteileitung -beriet mit der technischen Intelli­
genz, mit der Betriebsleitung und mit den Architekten, 
wie das Baugeschehen breiter mechanisiert und wie eine 
termingerechte Lieferung der Bauzeichnungen gesichert 
werden kann. Zahlreiche Architekten, wie z. B. der Chef­
architekt von Groß-Berlin, Genosse Professor H e n s e l -  
m a n n ,  sprachen auf den Baustellen mit den Bau­
leitungen und Bauarbeitern, damit diese schon bei der 
Fertigstellung des Kellergeschosses erfahren, wie das
1. Obergeschoß aussehen muß. Sie wollen alles tun, daß 
die Bauzeichnungen pünktlicher geliefert werden und 
fehlerfrei sind. Das Ziel ist, daß die Bauarbeiter schon 
bei der Grundsteinlegung für ein Projekt wissen, wie der 
Bau im 7. Obergeschoß aussieht.

Operative Arbeit durch Brigaden
Wo die Baukosten nicht geringer wurden und eine 

schnelle operative Arbeit notwendig war, setzte die Partei­
leitung unter der Leitung eines ihrer Mitglieder eine Bri­
gade aus Vertretern der Betriebsleitung, aus Brigadieren

und Bauarbeitern ein. Diese sollte die Ursachen unter­
suchen und die Vorschläge der Kollegen zur Verbesserung 
der Arbeit auswerten, wie z. B. in der maschinen­
technischen Abteilung des Betriebes. Auf den Baustellen 
hatten Maschinen außergewöhnlich lange stillgestanden, 
60 Prozent fielen aus und Reparaturen wiederholten sich 
ständig. Kollegen hatten das der Parteileitung gemeldet, 
die dann sofort eine Brigade einsetzte. Die Untersuchung 
ergab, daß der Leiter der maschinentechnischen Abteilung 
politisch und fachlich für die Erfüllung seiner Aufgabe 
nicht fähig war, daß die Kollegen von ihm keine fachliche 
Anleitung bekamen und nicht richtig eingesetzt wurden, 
daß ein Obermeister das Prinzip der persönlichen Verant­
wortung verletzt hatte und dadurch von den Kollegen 
nicht mehr anerkannt wurde.

Nach dieser Überprüfung und eingehender Beratung 
mit den Kollegen wurden personelle Veränderungen vor­
genommen und die Vorschläge der Kollegen berücksich­
tigt. So gelang es, einen Meister und drei weitere Arbeits­
kräfte zu sparen und die Ausfallstunden der Maschinen 
auf ein Minimum zu senken.

Die Bauarbeiter müssen für die Aufgabe gewonnen 
werden

In Mitgliederversammlungen der Grundorganisationen 
auf den Baustellen wurden alle Genossen mit dem Be­
schluß der Aktivtagung vertraut gemacht. Sie arbeiteten 
die Aufgaben auf ihrem Bau heraus und erhoben sie zum 
Beschluß. In öffentlichen Versammlungen, wie z. B. auf 
den Baustellen F-Nord und G-Süd, wurde mit den Bau­
arbeitern über die Notwendigkeit der Senkung der Bau­
kosten gesprochen und an Hand von Beispielen nach­
gewiesen, wodurch sich die Kosten auf dem Bau erhöhen 
und wie sie gesenkt werden müssen.

Die Leitungen der Grundorganisationen berieten mit 
den Genossen der AGL und mit den Bauleitungen, welche 
Vorschläge den Kollegen zur Senkung der Baukosten ge­
macht werden müßten. Dazu erwogen sie, um wieviel der 
Arbeitskräfteplan der Baustelle unterboten und der 
Materialtransport verringert werden könne, und wo eine 
größere Mechanisierung möglich sei. Diese Vorschläge be­
rieten sie dann gründlich mit Polieren und Brigadieren, 
die dann von sich aus auf ihrem Bauabschnitt mit den 
Kollegen darüber sprachen.

Außerdem begannen die Agitatoren, z. B. auf der Bau­
stelle F-Nord, in den Frühstücks- und Mittagspausen mit 
der Diskussion. Die Bauarbeiter erklärten, daß sie sehr 
interessiert seien, die Kosten auf ihrer Baustelle und im 
ganzen Betrieb zu senken. Sie erkannten, daß mit jedem 
Pfennig, der mehr und unnötig ausgegeben wird, ihr Geld 
verschleudert wird. Sie kritisierten vor allem immer 
wieder, daß die Bauzeichnungen zu spät kommen, wo­
durch Zeit verloren wird und sich oft Nacharbeit not­
wendig macht. Ihre Arbeit sei schon öfter umsonst ge­
wesen, weil sie wegen Ungenauigkeiten in den Bauzeich­
nungen wieder eingerissen und noch einmal ausgeführt 
werden mußte. Das untergrabe die Arbeitsfreudigkeit der 
Kollegen. Wo solche Fälle bekannt wurden, fanden neue 
Beratungen auf den Baustellen zwischen Bauleitung, Ge-
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